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AngesichtsderG
eistesgaben

In
Vers

5
stelltPaulus
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letzte

rhetorische
Frage:»D

er
euch

nun
den

G
eistdarreichtund

M
achttaten

untereuch
w
irkt,tutErdas,w

eilihrden
G
eistauseuren

G
esetzesw

erken
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H
ören

von
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G
lauben
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D
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G
alater

w
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unter

ihnen
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G
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D
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eis.D
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m
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D
inge

w
ürden

die
edelste

H
erzensregung

eines
M
enschen,näm

lich
G
ottzu

glauben,nurverunstalten.Im
Ü
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durch
G
lauben

gerechtfertigt.D
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elder
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alaterunterdasG

esetz
bringen

w
ollen,kom

m
tPaulusnun
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sprechen,aufdas
Verhältnis

zw
ischen

derVer-
heißung

und
dem

G
esetz.

Am
BeispielderM

enschen

»B
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segnen

inso-
fern,alsdu

aufM
eine

Stim
m
e
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schnellum

gestellthaben,hinw
eg

von
dem

Evangelium
,das

sie
in

C
hristiG

nade
berufen

hat.Sie
haben

Judaisten
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e,
da
s
le
be
nd
ig

m
ac
he
n
kö
nn
te
,d

an
n

kä
m
e
di
e
G
er
ec
ht
ig
ke
it
w
irk

lic
h
au
s
de
m

G
es
et
z«

(V
er
s
21
).
N
ei
n,
da
s
G
es
et
z
he
bt

di
e
Ve
r-

he
iß
un
ge
n
ni
ch
ta
uf
,d
en
n
es

ka
nn

ni
ch
tl
eb
en
di
g
m
ac
he
n.
D
as

de
m
G
es
et
z
U
nm

ög
lic
he

vo
ll-

br
ac
ht
eG

ot
t,
Se
in
en

ei
ge
ne
n
So
hn

se
nd
en
d
(R
öm

.8
:3
).
U
nt
er
Le
be
nd
ig
m
ac
hu
ng

ve
rs
te
he
n
w
ir

in
di
es
em

Zu
sa
m
m
en
ha
ng

ni
ch
td
ie
A
uf
er
st
eh
un
g,
so
nd
er
n
di
e
Ve
rm

itt
lu
ng

ge
is
tli
ch
en

Le
be
ns

in
de
m
Si
nn
e,
da
ss
un
se
re
st
er
be
nd
en

K
ör
pe
rd

ur
ch

de
n
un
s
in
ne
w
oh
ne
nd
en

G
ei
st
he
ut
e
zu
m

D
ie
ns
tf
ür

de
n
H
er
rn

be
fä
hi
gt
w
er
de
n
(R
öm

.8
:1
1)
.W

ir
re
ch
ne
n
da
m
it,
da
ss
w
ir
de
rS

ün
de

ge
-

ge
nü
be
rt
ot
si
nd
,a
be
rl
eb
en
d
fü
rG

ot
ti
n
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
re
m
H
er
rn

(R
öm

.6
:1
1)
.-

»W
en
n

di
e
G
er
ec
ht
ig
ke
it
au
sd

em
G
es
et
z
kä
m
e,
w
är
e
ja
C
hr
is
tu
so

hn
e
G
ru
nd

ge
st
or
be
n«

(G
al
.2
:2
1)
.

D
en
en
,d
ie
gl
au
be
n

N
ic
ht

da
s
G
es
et
z
is
td

er
W
eg

de
rS

ch
rif
t,
so
nd
er
n
de
ri
n
Ve
rs
22

be
sc
hr
ie
be
ne
:»

D
ie
Sc
hr
ift

sc
hl
ie
ßt

je
do
ch

al
le
zu
sa
m
m
en

un
te
r
di
e
Sü
nd
e
ei
n,
da
m
it
di
e
Ve
rh
ei
ßu
ng

au
s
de
m

G
la
ub
en

Je
su

C
hr
is
ti
de
ne
n
ge
ge
be
n
w
er
de
,d
ie
gl
au
be
n.
«
A
us

R
öm

er
11
:3
2
w
is
se
n
w
ir,

da
ss
G
ot
ta
lle

zu
sa
m
m
en

in
W
id
er
sp
en
st
ig
ke
it
ei
ns
ch
lie
ßt
,d
am

it
Er

Si
ch

al
le
re
rb
ar
m
e.
D
ie
Ve
rh
ei
ßu
ng
,a
us

G
la
ub
en

ge
re
ch
tfe
rti
gt
zu

w
er
de
n
w
ie
A
br
ah
am

un
d
da
be
id
en

le
be
nd
ig
m
ac
he
nd
en

G
ei
st
zu

em
pf
an
ge
n,

w
ird

au
fg
ru
nd

de
s
G
la
ub
en
s
Je
su

C
hr
is
ti,

au
fg
ru
nd

Se
in
es

G
la
ub
en
sg
eh
or
sa
m
s

un
d
Se
in
er

G
la
ub
en
st
re
ue

bi
s
hi
n
zu
m

K
re
uz
es
to
d,
an

de
ne
n
er
fü
llt
,d
ie
gl
au
be
n.
Ja
,d
ie
au
s

G
la
ub
en

w
er
de
n
zu
sa
m
m
en

m
it
de
m
gl
äu
bi
ge
n
A
br
ah
am

ge
se
gn
et
(G
al
.3
:9
).

D
er

W
äc
ht
er

un
d
de
rG

el
ei
te
r

D
as
G
es
et
zw

ar
W
äc
ht
er
un
d
G
el
ei
te
rf
ür
di
eJ
ud
en

ge
w
es
en
,u
nd

zw
ar
m
it
ei
ne
m
Zi
el
,u
nd

di
e-

se
si
st
er
re
ic
ht
,e
rk
lä
rt
Pa
ul
us

de
n
G
al
at
er
n
de
sW

ei
te
re
n
in
de
n
Ve
rs
en

23
un
d
24
.»
B
ev
or
ab
er

de
rG

la
ub
e
ka
m
,w

ur
de
n
w
ir
un
te
rd

em
G
es
et
z
si
ch
er
be
w
ah
rt
un
d
zu
sa
m
m
en

ei
ng
es
ch
lo
ss
en

fü
r
de
n
G
la
ub
en
,d

er
kü
nf
tig

en
th
ül
lt
w
er
de
n
so
llt
e«

(V
er
s
23
).
So

w
en
ig

Is
ra
el

da
s
G
es
et
z

w
irk

lic
h
be
ac
ht
et
e,
so

ha
te
s
si
e
do
ch

vo
n
vi
el
en

he
id
ni
sc
he
n
G
re
ue
lta
te
n
fe
rn
ge
ha
lte
n.
U
nd

w
en
n
di
e
M
eh
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ei
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Vo

lk
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G
ot
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h
nu
rm

it
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n
Li
pp
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ie
s,
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ch
tm
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m
H
er
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n,

so
w
ur
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de
rÜ

be
rr
es
td

es
Vo

lk
es

de
nn
oc
h
vo
rv

öl
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er

G
ot
tlo
si
gk
ei
tb

ew
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rt.

W
ie
W
äc
ht
er

vo
n
G
ef
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ge
ne
n
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hl
os
s
da
s
G
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z
di
e
Ju
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n
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n
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r
di
e
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r
Sü
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e
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d
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en
en
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m
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e
W
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ZU
SAM

M
EN

M
IT

C
H
RISTU

S
BIN

IC
H
G
EK

REU
ZIG

T
(G

AL.2:11-21)

Ich
lebe

U
nd

dam
itkom

m
en

w
irzu

Vers20,dem
G
ottalle

Verherrlichung
gebenden

G
laubensbekennt-

nis
des

A
postels

Paulus
und

dem
von

derLiebe
und

derG
nade

geprägten
H
erzen

des
uns

an-
gehenden

Evangelium
s:»Zusam

m
en

m
itC

hristusbin
ich

gekreuzigt;ich
lebe

aber,doch
nicht

m
ehrich,sondern

in
m
irlebtC

hristus.W
as

ich
abervon

nun
an

im
Fleisch

lebe,das
lebe

ich
im

G
lauben,dem

des
Sohnes

G
ottes,der

m
ich

liebtund
Sich

Selbstfür
m
ich

dahingegeben
hat.«JesusC

hristusliebtunsund
hatSich

deshalb
Selbstfürunsdahingegeben

alsD
arbringung

und
O
pferfürG

ott,zu
einem

duftenden
W
ohlgeruch

fürIhn.Zusam
m
en

m
itIhm

w
urden

aber
auch

w
irgekreuzigtund

starben.U
nsere

alte
M
enschheit,unserLeben

in
A
dam

istdam
itvor

G
ottes

A
ngesichtzu

Ende
gekom

m
en.U

nserem
G
nadenstand

nach
istvon

unserem
alten

Ich
nichtsm

ehrübrig.
N
un

leben
w
iraber,und

zw
arnoch

im
Fleisch,und

dennoch
leben

nichtm
ehrw

ir,nichtnur
w
eilw

irzusam
m
en

m
itC

hristusstarben,sondern
w
eilw

irzusam
m
en

m
itIhm

auch
auferw

eckt
w
urden

und
Erjetztin

unslebt.Erlebtund
w
irin

allem
nurdurch

Ihn.U
nd

ebenso
w
ieC

hristus
durch

die
H
errlichkeitdesVatersausden

Toten
auferw

ecktw
urde

und
fürG

ottlebt,so
m
ögen

auch
w
irnun

in
N
euheitdesLebensw

andeln
(R
öm

.6:4)und
fürG

ottleben.W
eraberfürG

ott
lebt,der

lebtnichtm
ehr

sich
selbst,sondern

dem
,der

für
uns

starb
und

auferw
ecktw

urde
(2.K

or.5:15).
D
ies

istuns
nur

im
G
lauben

m
öglich,dem

des
Sohnes

G
ottes.M

ögen
w
ir
inne

w
erden,

w
ie
der

G
laube

des
Sohnes

G
ottes

aussah,dam
itw

ir
in

Seinem
G
lauben

w
andeln,dass

w
ir

näm
lich

G
ottallesglauben

und
völlige

Treue
üben

und
ganzen

G
ehorsam

darbringen.
Schon

längstw
issen

w
ir,w

arum
Paulus

Petrus
so

scharfentgegentrat.W
eilw

irfreivom
G
esetz

in
C
hristusJesusdurch

den
G
lauben

fürG
ottleben.D

asG
esetz

istIsraelgegeben.D
ie

gläubigen
Juden

w
irken

ihren
G
lauben

im
R
ahm

en
desG

esetzesaus.G
erettetw

erden
auch

sie
nichtdurch

das
G
esetz.U

m
so

verw
erflicher

istder
G
edanke,die

aus
den

N
ationen

könnten
ohne

dasG
esetz

nichtgerettetw
erden.U

nd
dieserw

ürde
unterstütztdurch

die
W
iederaufrich-

tung
der

Scheidew
and

des
G
esetzes

zw
ischen

Israelund
den

N
ationen,als

m
üsse

m
an

Jude
w
erden,um

gerettetzu
w
erden.D

iesaberseiferne!

Lehne
niem

and
diese

G
nade

ab!

In
Vers

21
bringtPaulus

eine
letzte

Zusam
m
enfassung

des
Them

as
dieses

Schriftabschnittes:
»Ich

lehne
die

G
nade

G
ottesnichtab;denn

w
enn

G
erechtigkeitdurch

dasG
esetz

käm
e,w

äre
ja
C
hristusohne

G
rund

gestorben.«
W
erw

illdiese
G
nade

ablehnen,allein
durch

den
G
lauben

C
hristiJesu

gerechtfertigtzu
sein,allein

durch
die

K
reuzigung

zusam
m
en

m
itC

hristus
vom

alten
M
enschentum

befreitzu
sein

und
jetztim

G
lauben

zu
leben,dem

des
Sohnes

G
ottes,

nichtin
G
esetzesw

erken
und

R
itualen?

W
enn

derM
ensch

eine
eigene

G
erechtigkeitaufstellen

könnte,seiesdurch
G
esetzes-oder

andere
edle

W
erke,dann

w
äre

es
vielleichtberechtigt,dies

auch
von

ihm
zu

verlangen.D
er

M
ensch

in
A
dam

aberkann
es

nicht,denn
ihm

fehltdie
geistliche

K
raftdazu,ihm

fehltdas
Leben

in
C
hristus.A

ußerdem
istdasG

esetz
garnichtdazu

gegeben,um
lebendig

zu
m
achen,

36

AU
FG

RU
N
D
D
ER

VERH
EIßU

N
G
O
D
ER

D
ES

G
ESETZES?

(G
AL.3:15-29)

nur
auf

anderem
W
eg

m
öglich

ist,näm
lich

durch
G
lauben

(vgl.2.Tim
.3:15).»D

aher
istdas

G
esetz«,w

ie
Paulusin

Vers24
schreibt,»unserG

eleiterzu
C
hristusgew

orden,dam
itw

iraus
Seinem

G
lauben

gerechtfertigtw
ürden.«

D
asschw

ere
Joch

desG
esetzesm

usste
die

Juden
zu

C
hristushinführen.M

itC
hristuskam

derG
laube

alsderW
eg

derR
ettung,bisüberdie

pfingst-
liche

Verw
altung

hinaus
aberm

itU
m
sinnung,W

assertaufe
und

W
erken

verbunden
(A
p.2:38;

Jak.2:24),w
oraufPaulushierabernichteingeht,derfürdie

ihm
gegebene

heilsgeschichtliche
Verw

altung
derüberström

enden
G
nade

G
ottes(Eph.3:2;K

ol.1:25)die
R
echtfertigung

allein
durch

G
lauben

verkündigt.D
as

G
esetz

brach
den

stolzen
H
erzensboden

aufund
bereitete

ihn
fürdie

SaatdesEvangelium
svor.

Söhne
G
ottesallein

durch
G
lauben

Paulusführtw
eiteraus:»Seitnun

derG
laube

gekom
m
en

ist,sind
w
irnichtlängeruntereinem

G
eleiter;denn

ihralle
seid

Söhne
G
ottesdurch

den
G
lauben

an
C
hristusJesus«

(Verse
25

und
26).W

enn
schon

die
Juden

nichtm
ehr

unter
dem

G
eleiter

zu
C
hristus

hin
sind,insofern

sie
zu

C
hristusgebrachtsind,dann

erstrechtnichtdie
G
alater.Fürdaszukünftig

w
iedergezeugte

und
folglich

gläubige
Israelw

ird
das

G
esetz

im
Ü
brigen

im
tausendjährigen

K
önigreich

die
Leitliniefürihrgottw

ohlgefälligesLeben
und

D
ienen

sein,ausgehend
von

C
hristus,zum

Segen
füralle

N
ationen.

Liebe
B
rüderund

Schw
estern

in
C
hristusJesus,w

elch
eine

herrliche
B
otschaftdürfen

w
ir

doch
hören

und
darin

feststehen,dassw
iralle

Söhne
G
ottessind

allein
durch

den
G
lauben

an
C
hristus

Jesus!
A
llein

durch
den

G
lauben,der

aus
C
hristus

istund
in

Ihm
besteht,sind

w
ir

G
ottesVaterherzen

nahegebrachtund
in
Seine

Fam
ilie

aufgenom
m
en

alsSöhne
und

Töchter-
neben

dem
Einen,JesusC

hristus,dem
Sohn

G
ottes.Eine

anschauliche
Parallelstelle

haben
w
ir

in
G
alater4:4-6:»A

lsaberdie
ZeitderErfüllung

kam
,sandte

G
ottSeinen

Sohn,dervon
einer

Frau
geboren

und
unterdasG

esetz
gestelltw

urde,um
die

unterdem
G
esetz

zu
erkaufen,dam

it
w
irden

Sohnesstand
erhielten.W

eilihraberSöhne
seid,schickte

G
ottin

unsere
H
erzen

den
G
eistSeinesSohnesaus,derlautausruft:A

bba,Vater!«
A
lsVaterdürfen

w
irden

allgew
altigen

G
ottnun

anreden,vollerVertrauen
und

Zuversichtund
geborgen

in
SeinerLiebe.

D
ie
B
ezeichnung

»Söhne
G
ottes«

istübrigens
kostbarerals

»K
inderG

ottes«.D
erB

egriff
»K

ind«
bezeichnetdieA

bstam
m
ung,m

it»Sohn«
dagegen

istR
eifeverbunden.Ein

Sohn
bringt

den
C
harakterdesVaterszum

A
usdruck.

W
iralle

sind
K
inderG

ottes,w
ie
R
öm

er8:16
sagt;und

sind
auch

Söhne
G
ottes,w

ie
w
ir

hörten,denn
dasherrliche

Evangelium
desA

postelsPaulusversetzte
unsin

den
Sohnesstand,

in
diesen

hohen
Stand

in
C
hristus

Jesus.-W
ernun

einen
B
lick

aufR
öm

er8:14
w
irft,könnte

m
einen,aufeinen

W
iderspruch

gestoßen
zu

sein.D
ortheißtes:»A

lle,dievom
G
eistG

ottesge-
führtw

erden,diese
sind

SöhneG
ottes.«

In
G
alater3:26

istjedoch
von

unserem
vollkom

m
enen

Sohnesstand
in

derG
nade

die
R
ede,in

R
öm

er8:26
dagegen

von
unserem

W
andel;dem

nach
erw

eisen
sich

alle,die
vom

G
eistG

ottes
geführtw

erden,als
Söhne

G
ottes.A

n
unserem

Ver-
halten

und
unsererG

esinnung
sollerkennbarsein,dassw

irG
ottangehören.
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D
as

W
ie
de
ra
uf
ba
ue
n
de
sA

bg
eb
ro
ch
en
en

In
de
n
Ve
rs
en

17
un
d
18

sc
hl
ie
ßt
Pa
ul
us

fo
lg
en
de

Ü
be
rle
gu
ng

an
:»
W
en
n
w
ir
ab
er
,d
ie
w
ir
in

C
hr
is
tu
s
ge
re
ch
tfe
rti
gt

zu
w
er
de
n
su
ch
en
,s
el
bs
ta
ls
Sü
nd
er

er
fu
nd
en

w
ur
de
n,
w
är
e
C
hr
is
tu
s

de
m
na
ch

ei
n
D
ie
ne
rd
er
Sü
nd
e?

M
ög
e
da
sn

ic
ht
ge
fo
lg
er
tw

er
de
n!
D
en
n
w
en
n
ic
h
da
s,
w
as
ic
h

ab
br
ac
h,
w
ie
de
ra
uf
ba
ue
,h
eb
e
ic
h
m
ic
h
al
s
Ü
be
rtr
et
er
he
rv
or
.«
D
ie
s
be
sa
gt
:D

er
W
ei
ge
ru
ng
,

ge
m
ei
ns
am

m
it
de
n
N
at
io
ne
ng
lä
ub
ig
en

zu
es
se
n,
m
ag

m
an

an
si
ch

ni
ch
td

ie
hö
ch
st
e
B
ed
eu
-

tu
ng

zu
m
es
se
n.
A
be
rd

am
it
w
ird

zu
m

A
us
dr
uc
k
ge
br
ac
ht
,d
as
s
di
e
au
s
de
n
N
at
io
ne
n
ge
m
ei
n

un
d
un
re
in
,e
be
n
Sü
nd
er

se
ie
n,

w
om

it
di
e
Sc
he
id
ew

an
d
de
s
G
es
et
ze
s
w
ie
de
r
au
fg
eb
au
ti
st
.

Im
Li
ch
td
er
Er
ke
nn
tn
is
de
sP

et
ru
sf
üh
rt
di
es

zu
zw

ei
m
ög
lic
he
n
K
on
se
qu
en
ze
n:
En

tw
ed
er
is
t

C
hr
is
tu
s
ei
n
Sü
nd
en
di
en
er

od
er

Pe
tru

s
ei
n
Ü
be
rtr
et
er
.D

as
G
es
et
z
m
ac
ht
e
de
n
M
en
sc
he
n
nu
r

zu
m
Sü
nd
er
;C

hr
is
tu
sw

är
e
in
de
m
Si
nn
e
ei
n
D
ie
ne
rd
er
Sü
nd
e,
in
de
m
er
im
m
er
nu
rf
ür
so
lc
he

da
w
är
e,
di
eS

ün
de
rb
lie
be
n.
M
it
an
de
re
n
W
or
te
n:
Pe
tru

sm
ac
ht
ed

ie
ge
se
tz
es
fr
ei
eL

eb
en
sw

ei
se

de
n
N
at
io
ne
ng
lä
ub
ig
en

zu
rS

ün
de

un
d
da
m
it
C
hr
is
tu
sz

um
Sü
nd
en
di
en
er
.D

ie
sa

be
rs
ei
fe
rn
e!

Pe
tru

s
al
le
rd
in
gs

w
ur
de

zu
m

Ü
be
rtr
et
er
,d
en
n
er

ba
ut
e
ge
ge
n
di
e
W
ah
rh
ei
td

es
Ev

an
ge
liu
m
s

w
ie
de
r
au
f,
w
as

er
ab
ge
br
oc
he
n
ha
tte

-
nä
m
lic
h
da
s
tre
nn
en
de

G
es
et
z
-
un
d
ve
ru
rte
ilt
e
si
ch

da
m
it
se
lb
st
.E

rh
at
te
do
ch

er
ka
nn
t,
da
ss
G
ot
tj
ed
en

an
ni
m
m
t,
de
rg

la
ub
t.
D
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dennoch:Juden
w
ie

auch
G
riechen

sind
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der
Sünde,so

w
ie

geschrieben
steht:Es

gibt
keinen,dergerechtist,auch

nichteinen!(R
öm

.3:9,10).

»W
iraberw

issen
…
«
Ja,auch

die
gläubigen

Juden
w
issen,dass

derM
ensch

nichtdurch
G
esetzesw

erke
von

seinen
Sünden

gerechtfertigtw
ird,sondern

ausG
lauben,denn

in
Erkennt-

nisderSünde
blieb

schon
in
alterZeitnurderG

laube
an

den
sich

im
O
pferritualdesG

esetzes
erbarm

enden
G
ottund

blieb
zu

PetriZeiten
nurderG

laube
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den
sich
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SühneopferSeines

Sohnes
erbarm

enden
Vater.-
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nd
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w
ie
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W
erke

Sünden
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können,geschw

eige
denn
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Sünden
rechtfertigen?

N
uraufgrund

des
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w
ahren

Lam
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es,
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SünderVergebung
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gew
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erden.
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un

aber
-
nach

dem
dem

A
postel

Paulus
enthüllten
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-
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ird

jeder,der
glaubt,

gerechtfertigtvon
allen

Sünden.D
iese

B
otschafterklang

erstm
als

im
pisidischen

A
ntiochien,

und
zw

araufderersten
M
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desPaulus(A
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durch

G
lau-
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-dies

istdas
Evangelium
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uns
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Freude

gereichtund
G
ottüberalle

M
aßen

verherrlicht.
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echtfertigung
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asistdas?

D
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G
ottes,
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m
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Ihm
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erM
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odurch
ErSeine

Liebe
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Sein
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w
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un
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w
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Vers16
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W
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den

G
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eine
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O
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durch
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G
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C
hristiw

ird
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gerechtfertigt.
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aus
uns,sondern
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eise
sind
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ir

in
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ottesG

nade
gerechtfertigtdurch

die
Freilösung,die
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und
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errglaubte
Seinem

G
ottund

Vateralles,w
asge-

schrieben
steht.Sein

G
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w
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C
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w
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D
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d
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m
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lte
n;
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m
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D
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d
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m
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ra
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d
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Israels
zu

tragen«
(A
p.9:15).Späterschreibter,dass

er,derzuvorein
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(Eph.3:2).
Ihm

w
urde

diese
G
nade

gegeben,den
N
ationen

den
unausspürbaren
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D
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D
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D
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Stationen
seines

Lebenslaufs
deutlich

gem
achthat,dass

seine
B
erufung

zum
A
postelnach

dem
W
illen

G
ottes

erfolgte,er
sein

Evangelium
unm

ittelbar
vom

H
errn

erhieltund
erin

seinem
D
ienstvon

A
nfang

an
völlig

unabhängig
von

den
Zw

ölfen
w
ar.Sein

Evangelium
istunantastbar,und

w
eretw

asA
ndersartigeslehrt,derseiin

den
B
ann

getan.
U
nd

w
irheutedürfen

um
so

gew
isseran

seinem
Evangelium

festhalten,w
onach

derM
ensch

nichtdurch
U
m
sinnung

und
W
erke

gerechtfertigtw
ird,sondern

nurdurch
den

G
lauben

C
hris-

ti
Jesu

(G
al.2:16),und

w
ir
Söhne

G
ottes

sind
allein

durch
den

G
lauben

an
C
hristus

Jesus
(G
al.3:26).D

erLobpreisund
die

Verherrlichung
seiunserem

G
ottund

Vaterdafür!
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w
urde,da

Erdie
Sünde

derV
ielen

trug
und

fürdie
Ü
bertretereintrat.«

Ihraberseid
w
ie
Isaak

M
ithin

kann
Paulus

in
Vers

28,die
gesam

te
B
otschaftseines

B
riefes

an
die

G
alaterbekräfti-

gend,zusprechen:»Ihraber,B
rüder,seid

w
ie
Isaak,K

inderderVerheißung.«
Ja,so

istes,denn
siesind

in
derG

nadeB
erufene.W

erA
braham

som
itzum

Vaterhat,dem
derG

laubezurG
erech-

tigkeitangerechnetw
urde,und

Sara
zurM

utter,freivon
dem

G
edanken,eine

eigene
G
erech-

tigkeitdurch
G
esetzesw

erke
aufstellen

zu
w
ollen,istw

ie
Isaak,ein

K
ind

derVerheißung,denn
w
erC

hristusangehört,istA
braham

sSam
eund

Losteilinhabernach
derVerheißung

(G
al.3:29).

W
irsind

ebenso
w
ie
Isaak

aufw
underbare,übernatürliche

W
eise

gew
orden,zum

Lobpreisder
H
errlichkeitderG

nade
G
ottes.

D
ie
Fleischgem

äßen
jedoch

…

In
Vers

29
kom

m
t
Paulus

auf
die

A
usw

irkungen
der

G
esetzesgerechtigkeit,jenem

fleisch-
gem

äßen
Verhalten,zu

sprechen:»D
och

ebenso
w
ie
dam

als
der

nach
dem

Fleisch
G
ezeug-

te
den

nach
dem

G
eistG

ezeugten
verfolgte,so

geschiehtes
nun

auch
heute.«

Ja,so
w
ar

es
schon

im
m
er:Ism

aelsah
beiderEntw

öhnungsfeierfürIsaak
verächtlich

aufihn
herab

(1.M
o-

se
21:9);Saulverfolgte

D
avid;die

W
elthasste

unseren
H
errn

Jesus
C
hristus,und

sie
hasst

uns(Joh.15:19);dasfleischgem
äße

Judentum
tötete

die
Propheten

und
unseren

H
errn

und
ver-

folgte
Paulus

nahezu
von

Stadtzu
Stadt;w

iederholtw
ollten

sie
ihn

töten.D
ie

Judaisten
in

G
alatien

suchten
dasEvangelium

desA
postelsPauluszu

zerstören.Von
ihnen

schreibtPaulus
in

G
alater

6:12:»A
lle,die

im
Fleisch

ein
gutes

A
nsehen

haben
w
ollen,diese

nötigen
euch

(G
alater),beschnitten

zu
w
erden,nurum

nichtw
egen

des
K
reuzes

C
hristi(w

egen
derallein

darin
liegenden

R
ettung)verfolgtzu

w
erden.«

U
nd

so
istesauch

heute:D
ie
Fleischgem

äßen,die
nureine

Form
derFröm

m
igkeithaben,

deren
K
raftaberverleugnen,die

aufG
ebote,Feiertage

und
R
ituale

achten,unterdrücken
die,

die
das

W
ortderW

ahrheitlieben,alle
G
edanken

unterden
G
ehorsam

des
C
hristus

gefangen-
nehm

en
(2.K

or.10:5)und
ihre

H
eiligkeitin

derFurchtG
ottesvollenden

w
ollen

(2.K
or.7:1).Es

istso,w
ie
esin

2.Tim
otheus3:12

geschrieben
steht:»A

berauch
alle,die

from
m
leben

w
ollen

in
C
hristusJesus,w

erden
verfolgtw

erden.«

Treibe
sie

hinaus!

D
asw

ird
abernichtim

m
erso

bleiben,denn
w
irlesen

in
Vers30:»W

assagtjedoch
die

Schrift:
Treibe

diese
M
agd

und
ihren

Sohn
hinaus;denn

derSohn
derM

agd
sollkeinesfallsdasLosteil

m
itdem

Sohn
derFreien

genießen.«
W
as

die
Schriftsagt,sind

in
diesem

Falle
die

W
orte

der
Sara

an
A
braham

:»Treibe
diese

M
agd

und
ihren

Sohn
fort;denn

derSohn
dieserM

agd
soll

nichtm
itm

einem
Sohn

dasErbe
einnehm

en,m
itIsaak!«

(1.M
ose

21:10).D
asw

aren
propheti-

scheW
orte.Siebedeuten

vielm
ehralsnurdasäußereG

eschehen.D
ieA

nw
esenheitIsm

aelsim
H
ause

A
braham

sw
arvorübergehend;m

ithin
istauch

die
A
nw

esenheitdesFleischesbefristet.
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ge
w
in
ne
!«

M
it
di
es
en

an
s
H
er
z
ge
he
nd
en

W
or
te
n
ha
tte

Pa
ul
us

un
se
re
n
Sc
hr
ift
ab
sc
hn
itt

ei
ng
el
ei
te
t.
W
ir

dü
rf
en

si
ch
er

se
in
,d
as
s
di
e
G
al
at
er

na
ch

se
in
er

ei
nd
rin

gl
ic
he
n
D
ar
le
gu
ng

un
se
re
rF

re
ih
ei
ti
n

C
hr
is
tu
sn

un
ke
in
e
K
in
dl
ei
n
m
eh
rd
er
Er
ke
nn
tn
is
na
ch

si
nd
,s
on
de
rn
si
ch

al
sK

in
de
rd
er
Fr
ei
en

er
ka
nn
th
ab
en

un
d
C
hr
is
tu
ss
om

it
G
es
ta
lt
in
ih
ne
n
an
ge
no
m
m
en

ha
t.
D
er
A
po
st
el
is
tz
um

Zi
el

se
in
er
B
em

üh
un
ge
n
ge
ko
m
m
en
.

M
ög
en

w
ir
al
le
du
rc
h
G
ot
te
s
G
ei
st
st
an
dh
af
tw

er
de
n
am

in
ne
re
n
M
en
sc
he
n
un
d
un
s
ni
ch
t

vo
n
Ir
rle
hr
er
n
ve
rf
üh
re
n
la
ss
en
.M

ög
en

w
ir
un
s
al
s
al
le
in
du
rc
h
G
la
ub
en

G
er
ec
ht
fe
rti
gt
e
un
d

al
le
in
in
de
rG

na
de

G
er
et
te
te
er
ke
nn
en

un
d
un
s
m
ith
in
nu
ri
n
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
re
m
H
er
rn
,

rü
hm

en
.M

ög
en

ur
Er
,C

hr
is
tu
s,
al
le
n
R
au
m
in
un
se
re
n
H
er
ze
n
ei
nn
eh
m
en

in
Se
in
em

R
et
tu
ng
s-

w
er
k
w
ie
au
ch

in
un
se
re
m

ge
ho
rs
am

en
W
an
de
lu

nd
hi
ng
eb
un
gs
vo
lle
n
D
ie
ns
t.
Ih
m

ab
er
,d
er

un
s
al
le
zu
m

Zi
el
br
in
gt
,d
em

G
ot
tu

nd
Va
te
ru

ns
er
es

H
er
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s,
se
id

er
Lo

bp
re
is

un
d
di
e
Ve
rh
er
rli
ch
un
g
fü
rd

ie
Ä
on
en

de
rÄ

on
en
!A

m
en
!
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AL.1:10-24)

N
ichtsofortFleisch

und
Blutunterbreitet

Paulus
unterbreitete

die
Enthüllung

des
Sohnes

G
ottes

in
ihm

nichtsofortFleisch
und

B
lut.

D
ies

lässtanklingen,dass
Fleisch

im
Sinne

eigenen
m
enschlichen

W
irkens

keine
R
olle

im
Evangelium

desPaulusspielen
w
ird.D

asFleisch
istm

itgekreuzigtund
dam

ithinsichtlich
der

Erlangung
derR

ettung
völlig

abgetan.
Paulusging

auch
nichtzu

den
A
posteln

in
Jerusalem

,sondern
nach

A
rabien.D

am
itdrückt

eraus,dasserkeinerB
estätigung

oderB
eglaubigung

durch
M
enschen,in

Sonderheitderzw
ölf

A
postel,bedurfte.
Ü
ber

den
A
ufenthaltin

A
rabien

w
issen

w
ir
nichts

N
äheres.W

ir
dürfen

aber
annehm

en,
dassderG

eistG
ottesalle

Energien
in
Paulusdaraufgelenkthat,seine

Schriftkenntnisaufdas
w
ahre

Fundam
ent,näm

lich
Jesus

C
hristus,zu

stellen.A
llsein

W
issen

über
das

G
esetz,die

geschichtsschreibenden
und

w
eissagenden

Propheten
sow

ie
die

so
genannten

Schriften,auch
»Literatur«

genannt,m
ussten

im
A
ngesichtJesu

C
hristineu

durchdachtund
aufden

G
ekreu-

zigten
und

A
uferstandenen

ausgerichtetw
erden.

Em
pfangen

hatPaulus
sein

Evangelium
,näm

lich
Jesus

C
hristus

Selbst,vor
D
am

askus
-

erarbeitethater
es

sich
in

A
rabien.D

ie
A
ussage

in
A
postelgeschichte

9:22:»Saulus
w
urde

nun
im

G
lauben

im
m
erm

ehrgekräftigt«
dürfte

sich
aufdie

Zeitin
A
rabien

beziehen.
D
ann

kehrte
Paulus

w
ieder

nach
D
am

askus
zurück.W

as
dortgeschah,erfahren

w
ir
aus

A
postelgeschichte

9:22
bis25:»(Saulus)...brachte

dann
die

Juden,die
in
D
am

askusw
ohnten,

in
Verw

irrung,als
eraus

derSchriftden
N
achw

eis
führte,dass

dieser[Jesus]derC
hristus

ist.
A
ls
so

eine
beträchtliche

Zahlvon
Tagen

verflossen
w
ar,beschlossen

die
Juden

gem
einsam

,
ihn

zu
erm

orden.D
och

w
urde

ihrA
nschlag

Saulus
bekannt.Sie

ließen
nun

tags
sow

ohlw
ie

nachts
auch

die
Tore

scharfbeobachten,dam
itsie

ihn
erm

orden
könnten.D

ahernahm
en

ihn
die

Jüngerund
ließen

ihn
beiN

achthinaus,indem
sie

ihn
in
einem

K
orb

durch
ein

Fensterin
derM

auerhinabsenkten.«
Es

w
arderLandesoberstdes

verm
utlich

im
Jahre

37
eingesetzten

K
önigsA

retas,derdie
StadtaufA

ntrag
derJuden

überw
achen

ließ,um
Paulus

festzunehm
en

(2.K
or.11:32).
W
ährend

Paulus
dreiJahre

zuvorkurz
nach

seinerB
erufung

in
den

Synagogen
derStadt

nur
schlicht

herolden
konnte,dass

Jesus
der

Sohn
G
ottes

ist,w
ar

er
nun

in
der

Lage,den
Schriftbew

eisdafürzu
führen.D

arauf,nach
dreiJahren

In
G
alater1:18-20

schreibtPaulusw
eiter:»D

arauf(nach
dreiJahren)ging

ich
nach

Jerusalem
hinauf,um

K
ephasvon

m
irzu

berichten,und
blieb

fünfzehn
Tage

beiihm
.Jem

and
andersals

die
A
postelsah

ich
nicht[anders

übersetzt:einen
anderen

der
A
postelsah

ich
nicht],außer

Jakobus,den
B
ruderdesH

errn.W
asich

euch
hierschreibe,siehe,vorden

A
ugen

G
ottessage

ich
es:ich

lüge
nicht.«

D
ieseserste

H
inaufkom

m
en

desPaulusnach
Jerusalem

nach
seinerB

erufung
und

die
ers-

te
B
egegnung

m
itdem

leitenden
der

zw
ölf

A
posteldürften

für
das

Jahr
37

anzusetzen
sein.

In
A
postelgeschichte

9:26-28
erfahren

w
irN

äheres:»A
ls
erin

Jerusalem
angekom

m
en

w
ar,

versuchte
er,sich

den
Jüngern

anzuschließen,doch
alle

fürchteten
sich

vorihm
,w

eilsie
nicht

20

W
ie
m
an

ausder
G
nade

fallen
kann

(G
alater

5:1-12)

D
erA

postelPaulusverteidigtdasihm
enthüllte

Evangelium
,dasEvangelium

derU
nbeschnit-

tenheit,m
itdem

erbetrautw
urde(G

al.1:12;2:7).Erhatden
G
läubigen

in
G
alatien

eindringlich
klar

gem
acht,dass

sie
allesam

tSöhne
G
ottes

sind
allein

durch
den

G
lauben

an
C
hristus

Je-
susund

sie
nichtdurch

G
esetzesw

erke,die
irgendw

elche
Judaisten

ihnen
gerade

aufzunötigen
versuchen,gerechtfertigtw

urden;erhatihnen
dargelegt,dassdasG

esetz
den

B
und

m
itA

bra-
ham

nichtaufgehoben
hat,sodasssie

aufgrund
deran

A
braham

ergangenen
Segensverheißung

den
G
eistG

ottes
erhielten

und
nichtdurch

G
esetzesrituale;und

schließlich
haterihnen

ein-
drücklich

vorA
ugen

gem
alt,dasssie

nichtK
inderH

agars,derM
agd

A
braham

s,sind,die
zur

Versklavung
gebar,sondern

K
inder

Saras,der
freien

Frau
A
braham

s
und

m
ithin

völlig
frei

vom
G
esetz

desM
ose.D

ie
G
alaterw

urden
in
C
hristiG

nade
berufen;und

darin
sollen

sie
auch

bleiben
und

ihren
G
lauben

nichtbefrachten
und

ersticken
m
itallerleiversklavenden

religiösen
G
rundregeln

derW
elt.

Fürdie
Freiheit

In
unserem

SchriftabschnittG
alater

5:1-12
schließtPaulus

nun
seine

Verteidigung
m
itprä-

gnanten,an
D
eutlichkeitnichtzu

w
ünschen

übriglassenden
W
orten

ab.Erschreibtin
Vers

1:
Fürdie

FreiheithatC
hristusunsfreigem

acht.Stehetnun
festin

ihr,und
lassteuch

nichtw
ie-

der
im

Joch
der

Sklavereifestlegen.«
Jetztw

issen
w
ir,w

ozu
C
hristus

uns
befreithat:dam

it
w
iralsFreie

leben,freivon
Vorschriften,R

itualen,Sakram
enten,W

erken,O
pfern,freivon

der
B
eachtung

von
Sabbaten

und
Feiertagen.

C
hristusJesus,ErSelbst,Erhatunsfreigem

acht.M
ögen

w
irfolglich

nurin
Ihm

leben,in
dergesegneten

freien
B
eziehung

derFreude
und

derLiebe.Eine
W
ohlbotschaftistdoch

das
Evangelium

G
ottes

überSeinen
Sohn

Jesus
C
hristus,unseren

H
errn,Freude

verm
ittelnd

und
G
egenliebe

auslösend.
A
m
K
reuz

hatC
hristusallesvollbracht.D

ortstarb
nichtnurEr,sondern

auch
w
ir,denn

un-
seraltesadam

itischesW
esen

w
urde

m
itgekreuzigtund

dasFleisch
schm

achvollabgetan.M
it-

hin
verm

ag
dasFleisch

G
ottnichtsm

ehrdarzubringen.N
uralsM

itauferw
eckteund

in
C
hristus

JesusLebende,nuralsim
G
eistund

durch
G
lauben

H
andelnde

können
w
irG

ottw
ohlgefallen.

M
ögen

w
irfestin

unsererFreiheitstehen,in
derG

em
einschaftm

itunserem
H
errn

Jesus
C
hristusvon

A
ngesichtzu

A
ngesicht,Seine

H
errlichkeitw

iderspiegelnd
und

in
Sein

B
ild

um
-
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)

w
ie
er
in
Ve
rs
16

sa
gt
;P
au
lu
sk

am
al
so

im
In
ne
rs
te
n
se
in
es
W
es
en
sz
ur
Er
ke
nn
tn
is
de
sS

oh
ne
s

G
ot
te
s.

N
un

ha
tte
n
w
ir
ge
ra
de

in
Ve
rs

12
ge
le
se
n,

da
ss

Pa
ul
us

da
s
Ev

an
ge
liu
m

en
th
ül
lt
w
ur
de
.

D
as

is
tk
ei
n
G
eg
en
sa
tz
,d
en
n
se
in
e
B
ot
sc
ha
ft
is
tj
a
di
e
üb
er
de
n
So
hn

G
ot
te
s.
O
hn
e
de
n
So
hn

st
ün
de

se
in
e
Le
hr
e
nu
ra
uf

de
m
Pa
pi
er
;w

ir
ha
be
n
es

ab
er
in
al
le
m
m
it
de
m
ge
kr
eu
zi
gt
en

un
d

au
fe
rs
ta
nd
en

H
er
rn

un
d
H
au
pt
un
d
R
et
te
rz
u
tu
n;
da
ru
m
is
td
as

m
ün
dl
ic
h
od
er
sc
hr
ift
lic
h
ve
r-

kü
nd
ig
te
W
or
tl
eb
en
di
g.

Je
su
s
C
hr
is
tu
s
is
td

as
Ev

an
ge
liu
m
!
N
ic
ht

de
r
M
en
sc
h
st
eh
ti
m

M
itt
el
pu
nk
t,
so
nd
er
n
de
r

So
hn
.W

ir
ve
rk
ün
di
ge
n
ni
ch
tu

ns
se
lb
st
,s
on
de
rn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s;
w
ir
ve
rk
ün
di
ge
n
da
s
Ev

an
-

ge
liu
m
G
ot
te
s
üb
er
Se
in
en

So
hn

(R
öm

.1
:2
,3
).
Lo

bp
re
is
un
d
Ve
rh
er
rli
ch
un
g
se
iu
ns
er
em

G
ot
t

un
d
Va
te
r,
da
ss

Er
Se
in
en

ei
ge
ne
n
So
hn

ni
ch
tv

er
sc
ho
nt
,s
on
de
rn

fü
r
un
s
al
le
da
hi
ng
eg
eb
en

ha
t,
um

un
s
ab
er

au
ch

al
le
n
ge
is
tli
ch
en

Se
ge
n
in
m
itt
en

de
r
Ü
be
rh
im
m
lis
ch
en

in
G
na
de
n
zu

ge
w
äh
re
n
(R
öm

.8
:3
2)
.I
n
C
hr
is
tu
ss
in
d
w
ir
ve
rv
ol
ls
tä
nd
ig
t,
ni
ch
ts
fe
hl
tu
ns

nu
nm

eh
rv

or
de
m

A
ng
es
ic
ht
G
ot
te
s(
K
ol
.2
:9
).

U
nt
er

de
n
N
at
io
ne
n

U
nt
er
de
n
N
at
io
ne
n
so
ll
Pa
ul
us

de
n
So
hn

G
ot
te
sv

er
kü
nd
ig
en
.D

ie
sw

ar
ih
m
be
re
its

be
is
ei
ne
r

B
er
uf
un
g
m
itg
et
ei
lt
w
or
de
n;
de
rH

er
rh
at
te
zu

A
na
ni
as
ge
sa
gt
:»
D
ie
se
ri
st
M
ir
ei
n
au
se
rw
äh
lte
s

G
er
ät
,M

ei
ne
n
N
am

en
vo
rd

ie
A
ug
en

de
rN

at
io
ne
n
w
ie
au
ch

de
rK

ön
ig
e
un
d
Sö
hn
e
Is
ra
el
sz

u
tra
ge
n«

(A
p.
9:
15
).
A
ls
Pa
ul
us

dr
ei
Ja
hr
e
sp
ät
er
na
ch

Je
ru
sa
le
m
zu
rü
ck
ge
ke
hr
tw

ar
,i
n
Ve
rz
ü-

ck
un
g
ge
rie
tu
nd

C
hr
is
tu
sJ
es
us

w
ah
rn
ah
m
,s
ag
te
di
es
er
ih
m
w
ie
de
ru
m
:»
G
eh
,d
en
n
Ic
h
w
er
de

di
ch

in
di
e
Fe
rn
e
zu

de
n
N
at
io
ne
n
hi
na
us
sc
hi
ck
en
!«

(A
p.
22
:1
7,
21
).

Pa
ul
us

is
tm

ith
in

de
r
A
po
st
el

de
r
N
at
io
ne
n,

du
rc
h
de
n
W
ill
en

G
ot
te
s
be
ru
fe
ne
r
A
po
st
el

C
hr
is
ti
Je
su
,d
er

Le
hr
er

de
rN

at
io
ne
n
in

Er
ke
nn
tn
is
un
d
W
ah
rh
ei
t(
1.
Ti
m
.2
:7
).
Ih
m
,d
em

be
i

w
ei
te
m
ge
rin

gs
te
n
al
le
rH

ei
lig
en
,w

ur
de

di
es
e
G
na
de

ge
ge
be
n,
de
n
N
at
io
ne
n
de
n
un
au
ss
pü
r-

ba
re
n
R
ei
ch
tu
m
de
sC

hr
is
tu
sa

ls
Ev

an
ge
liu
m
zu

ve
rk
ün
di
ge
n
(E
ph
.3
:8
).
Er

is
tm

it
de
m
Ev

an
-

ge
liu
m
de
rU

nb
es
ch
ni
tte
nh
ei
tb
et
ra
ut
so

w
ie
Pe
tru

sm
it
de
m
de
rB

es
ch
ne
id
un
g;
un
d
C
hr
is
tu
s,

de
r
in

Pe
tru

s
fü
r
da
s
A
po
st
el
tu
m

de
r
B
es
ch
ne
id
un
g
w
irk

t,
de
r
w
irk

ta
uc
h
in

Pa
ul
us

fü
r
di
e

N
at
io
ne
n
(G
al
.2
:7
,8
).

Pa
ul
us

ha
td
en

H
er
rn
Je
su
si
n
Se
in
er
üb
er
hi
m
m
lis
ch
en

H
er
rli
ch
ke
it
w
ah
rg
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om

m
en
,C

hr
is
-

tu
sw

ar
ih
m
in
de
rK

ra
ft
Se
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er
A
uf
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st
eh
un
g
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sc
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;d
em

en
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nd

ve
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Ev
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rH
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hr
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,w

ie
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he
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uf

de
m

H
in
te
rg
ru
nd

de
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er
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ra
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öm
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15
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he
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Ve
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ot
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ol
.1

:2
5)

-
di
es
e
Ve
rw
al
tu
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at
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ra
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at
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w
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.D

en
Se
ge
n
C
hr
is
ti
w
ol
lt
ih
rh

a-
be
n,
di
e
Sc
hm

ac
h
Se
in
es
K
re
uz
es
ab
er
ni
ch
tt
ra
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w
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d
eu
re
r
R
et
tu
ng

un
ge
w
is
se

ur
e
Ta
ge

ve
rb
rin

ge
n,
un
d
di
e
üb
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.
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t,
da
s
ga
nz
e
G
es
et
z
zu

ha
lte
n«

(V
er
s
3)
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dam
itich

ihn
alsEvangelium

unterden
N
ationen

verkündige,da
unterbreitete

ich
esnichtso-

fortFleisch
und

B
lut,noch

ging
ich

nach
Jerusalem

zu
denen

hinauf,dieschon
vorm

irA
postel

w
aren,sondern

ich
begab

m
ich

nach
A
rabien,von

w
o
ausich

w
iedernach

D
am

askuszurück-
kehrte.«

Eserschien
G
ottw

ohl.Esw
arderW

ille
G
ottes.W

erhatdenn
je
SeinerA

bsichtw
iderstan-

den?
Sein

R
atschlussistw

eise,und
alles,w

asIhm
w
ohlgefällt,tutErin

den
H
im
m
eln

und
auf

der
Erde

(Ps.135:6).Stets
handeltEr

nach
Seinem

in
C
hristus

Jesus
gefassten

Vorsatz;stets
istErdersouverän

A
userw

ählende
(R
öm

.9:11;Eph.3:10).Erbestim
m
tZeitund

Stunde
allen

G
eschehens,Er,derA

llesbew
irkende.

Schon
von

G
eburtan

w
arPaulusfürden

D
ienstalsA

postelvorgesehen.G
ottbereitetSich

Seine
W
erkzeuge

durch
den

gesam
ten

Lebensw
eg

von
K
indheitan

zu.D
azu

gehörte
beiPau-

luszum
B
eispielsein

Elternhausin
einergriechischen

M
etropole,sein

röm
ischesB

ürgerrecht
und

seine
A
usbildung

beiG
am

aliel.Jenerm
einte

w
ohl,einen

großen
Pharisäerzu

erziehen.
A
berG

ottesG
edanken

und
W
ege

sind
im
m
erdarerhabenerund

hochübergreifenderalsdie
der

M
enschen

(Jes.55:9).
So

ereignete
sich

w
ohlim

Jahre
34,w

as
Lukas

in
A
postelgeschichte

9:3-5
aufzeichnete:

»A
ls
Paulus

sich
auf

seiner
R
eise

D
am

askus
näherte,geschah

es,dass
ihn

unversehens
ein

Lichtaus
dem

H
im
m
elum

strahlte.A
uf

die
Erde

fallend,hörte
er

eine
Stim

m
e,die

zu
ihm

sagte:»Saul,Saul,w
as

verfolgstdu
M
ich?«

D
a
antw

ortete
er:»W

erbistD
u,H

err?«
Eraber

sagte:»Ich
bin

Jesus,den
du

verfolgst!D
och

steh
aufund

geh
in
die

Stadthinein!D
ortw

ird
m
an

dirsagen,w
asdu

tun
sollst.«

-
D
ies

w
ar

die
B
erufung

des
Paulus

durch
die

G
nade

G
ottes.Von

B
uße

und
B
ekehrung,

schriftgetreu
gesagt:von

U
m
sinnung

keine
Spur.N

ichtsalsdie
auserw

ählende
und

berufende
G
nade

w
ares,bedingungslose

und
reine

G
nade.W

ie
esseitdem

vielen
und

auch
unsergangen

ist:vor
dem

N
iederw

urf
der

W
eltauserw

ählt(Eph.1:4),berief
Er

uns,als
die

Zeitgekom
-

m
en

w
ar,uns

den
G
lauben

schenkend
und

uns
von

allen
Sünden

rechtfertigend
(R
öm

.8:30;
Phil.1:29)-zum

LobpreisderH
errlichkeitSeinerG

nade!

D
erSohn

G
ottesSelbstistdasEvangelium

Es
erschien

G
ottw

ohl,Seinen
Sohn

in
Paulus

zu
enthüllen.Paulus

hatte
Ihn

nichtnurin
Sei-

nerüberhim
m
lischen

H
errlichkeit,diehelleralsderG

lanzderSonnew
ar,w

ahrgenom
m
en

und
Seine

Stim
m
e
gehört(A

p.22:14),sondern
Ihn

auch
m
itinnerstem

Verständniserkannt.Erken-
nen

istm
ehralskennen

oderw
issen,näm

lich
eine

innere
klare

Einsicht.Von
einerErkenntnis

istm
an

so
überzeugtund

m
itihrinnerlich

eins,dasssiesich
im

Leben
ausw

irkt.D
ieErkenntnis

G
ottesund

Jesu
C
hristiistdem

M
enschen
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sich

ausm
öglich,denn

unserH
errsagte:

»A
lles

istm
irvon

M
einem

Vaterübergeben
w
orden;und

niem
and

erkenntden
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als
nur
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erkenntjem

and
den

VateralsnurderSohn
und

w
em

derSohn
eszu

enthüllen
beschließt«

(M
at.11:27).Ja,»G

ott,der
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der
Finsternis

leuchte
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Licht,der
lässt

es
in

unseren
H
erzen

aufleuchten
zum

Lichtglanz
derErkenntnis
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errlichkeitG

ottes
im

A
ngesichtJesu

C
hristi«

(2.K
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Selbstw
urde

Paulus
enthüllt.D
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itw
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Er-
kenntnis

verbunden,dass
Jesus

derSohn
G
ottes

ist,dass
derM

ann
aus

N
azareth

w
irklich
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verheißene

M
essias,dervon

G
ottgesandte

G
esalbte

ist.D
ie
Enthüllung

fand
»in«

Paulusstatt,
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AL.5:1-12)

K
örper

ist(Eph.1:22,23).Jede
biblische

W
ahrheitm

uss
aber

in
ihrem

sachlichen,zeitlichen
und

personellen
Zusam

m
enhang

gesehen
w
erden

-eigentlich
eine

Selbstverständlichkeit.
W
ervon

sich
sagt:Ich

bin
ein
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hristund

halte
die

zehn
G
ebote

-erhatw
edernach-

geschlagen
noch

nachgedacht-,brauchtC
hristusnatürlich

nicht,lerntIhn
auch

nichtkennen,
w
ird

nichtin
Ihm

befunden
und

istdesW
eiteren

im
m
un

gegen
dasEvangelium

derG
nade.Er

istin
einem

B
ann

(G
al.1:9);eristgeblendet;derLichtglanz

desEvangelium
sderH

errlichkeit
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hristuserstrahltihm
nicht(2.K

or.4:4).

Fluch
oderSegen

H
ören

w
irjetztVers4:Ihrseid

desSegensenthoben
und

von
C
hristusabgetrennt,die

ihrdurch
das

G
esetz

gerechtfertigtw
erden

w
ollt:ihr

seid
aus

der
G
nade

gefallen.«
Im

G
riechischen

lauten
die

ersten
W
orte:ihr

seid
enthoben

und
w
eg

von
C
hristus.D

as
griechische

W
ortfür

entheben
kann

auch
m
itvon

oben
herabtun«
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oben

herunw
irksam

gem
achtw

erden«
übertragen

w
erden,und
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ar

in
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Sinne:ihr
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der
W
irksam

keitentzogen
w
orden,in

unserem
Zusam

m
enhang
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irksam

keitdes
Segens

und
derG

nade.U
nd

w
as
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etw

asfallen«
zu
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A
usetw
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egenteilvon
in
etw

asfeststehen«.
D
ie
G
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durch
G
esetzesw
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G
läubigen

heute,die
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irgendein
ei-

genes
Tun

gerechtfertigtw
erden

w
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ithin
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C
hristus

-,verlieren
nichtihre

R
ettung

in
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hristusJesus,sondern

verlieren
den

Segen
derR

ettung,die
Freude

überihre
R
et-

tung.Ihre
R
ettung

w
irktsich

nichtaus
in

einem
W
andelin

Fröm
m
igkeit,das

heißtin
einem

G
ottverherrlichenden

W
andel.Ihre

R
ettung

w
irktsich

auch
nichtaus

in
einem

hingebungs-
vollen

D
ienst.Im

G
egenteil:w

er
aus

eigener
K
raftw

irkt,istbald
erschöpftund

ausgelaugt.
D
u
nun,m

ein
K
ind,kräftige

dich
in
derG

nade,die
in
C
hristusJesusist!«

(2.Tim
.2:1).

M
an

verliertnichtG
ottes

G
nade

-
keinesw

egs
-,denn

sie
ist,w

ie
w
ir
w
issen,überströ-

m
end

(R
öm

.5:20),abersie
hatkeinen

R
aum

m
ehr,um

zu
w
irken.W

ersich
aufgrund

eigener
Leistungen

vorG
ottetw

asausrechnet,lehntdie
G
nade

ab
(G
al.2:21).D

am
itistsie

unw
irksam

gem
acht.M

an
istausderSphäre

gefallen,in
derdie

G
nade

w
irkt;m

an
istunfruchtbarfürdas

Evangelium
,dasunsin

C
hristiG

nade
berufen

hat(G
al.1:6).

V
ielfältig

istdie
W
irksam

keitderG
nade:D

ie
rettende

G
nade

bringtuns
zum

Loben
und

D
anken,denn

in
derG

nade
sind

w
irG

erettete,und
diesistnichtausuns,sondern

G
ottesN

ahe-
gabe,nichtausW

erken,dam
itsich

niem
and

rühm
e
(Eph.2:8,9).D

ie
erziehende

G
nade

erreicht
es,dass

w
irdie

U
nfröm

m
igkeitund

die
w
eltlichen

B
egierden

verleugnen
und

vernünftig,ge-
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from
m
in
dem

jetzigen
Ä
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leben
(Tit.2:12).D

ie
dienstfähig

m
achende

G
nade

baut
uns

auf,uns
im

W
ettkam

pfderVerbreitung
des

dem
A
postelPaulus

enthüllten
Evangelium

s
einzusetzen,w

obeiw
irw

issen,dassnichtw
iressind,die

sich
da

m
ühen,sondern

esdie
G
nade

G
ottesist,die

m
itunsist(1.K

or.15:10).
In
H
ebräer13:9

lesen
w
ir:Lassteuch

nichtvon
m
ancherleiund

frem
den

Lehren
w
egtragen;

denn
es

isttrefflich,das
H
erz

in
derG

nade
stetig

zu
m
achen,nichtdurch

Speisen,m
itdenen

den
darin

W
andelnden

nichtgenütztw
erden

kann.«
N
ikolausLudw

ig
G
rafvon

Zinzendorfdichtete:

G
ottesFührung

fordertStille.
W
o
derFuß

noch
selberrauscht,
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m
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ra
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d
ih
rn

ac
hs
te
llt
e.
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m
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G
runde

nichtm
öglich,den

M
enschen

zu
gefallen.Eine

B
otschaft,die

dem
M
enschen

allesaus
derH

and
schlägt,entsprichtnichtseinerD

enkw
eise.U

nd
selbstdem

an
Jesusgläubigen

Juden
istesschw

ereingängig,dassm
an

ohne
die

vom
M
enschen

vollzogene
U
m
sinnung

Vergebung
derK

ränkungen
erhalten

könne.D
agegen

istes
fürihn

leichtverständlich,dass
N
ichtum

sin-
nenden

die
Sünden

behalten
w
erden

m
üssen

(M
at.16:19),w

äre
esdoch

unlogisch,Vergebung
erlangen

zu
w
ollen

und
zugleich

w
eiterzuleben

w
ie

bisher.Für
ihn

istes
auch

nur
gerecht,

dass
nurder,derseine

B
erufung

und
A
userw

ählung
durch

sein
Verhalten

bestätigt,sich
also

bew
ährt,in

dasK
önigreich

desH
errn

und
R
ettersIsraelseingehen

kann
(2.Pet.1:10,11).

G
ottaber

seiD
ank,dass

in
der

gegenw
ärtigen

H
eilsverw

altung
die

Lehre
des

A
postels

Paulus
zu

verkündigen
ist.G

ottaberseiD
ank,dass

Erin
unseren

H
erzen

den
Lichtglanz

der
Erkenntnis

Seiner
H
errlichkeitim

A
ngesichtJesu

C
hristihataufleuchten

lassen,sodass
w
ir

erfassen
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w
ir
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in
C
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alle
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derÜ
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unw
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G
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ie
geringste

H
andlung
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llesbew

irkens
G
ottes

zu
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ohlbew
irktG

ottauch
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Evangelium
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ölferforderliche
Tun

desM
enschen,diese

H
andlungen

alssolche
m
üssen

abergeschehen,um
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R
ettung

zu
erlangen.
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Enthüllung

Jesu
C
hristi

D
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Paulusverkündigte
Evangelium

istnichtm
enschengem

äß,zum
alfolgenderU

m
stand
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enn

ich
erhieltesw
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einem

M
enschen,noch

w
urde

ich
esgelehrt;vielm

ehr
w
urde

es
m
irdurch
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C
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M
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U
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begründen.U

nter
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dem
er

es
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w
erden.W

enn
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der

Fallgew
esen

w
äre,w

äre
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und
hätte

er
nichts
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ölf
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noch
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m
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m
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A
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C
hristus
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unm
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ar
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der
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err
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sschließlich
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und
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Tag
danach

sagteihm
A
naniasin

D
am

askusdieR
eichw

eiteseinesD
iens-

tes
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ie
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N
urderG

laube

In
Vers

6
bekräftigtPaulus
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als

den
G
lauben:»D

enn
in

C
hristus

Jesus
verm

ag
w
eder

B
eschneidung

noch
U
nbeschnittenheitetw
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nur

der
G
laube,der

durch
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Liebe
w
irksam

ist.«
D
erG

edankengang
istfolgender:A

usG
lauben

w
arten

w
ir,denn

nurderG
laube

verm
ag

etw
as(oder:istzu

etw
asstark,oder:bringtetw

aszuw
ege).FürM

enschen
in
C
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einschaftm

it
C
hristushatnur,w

erglaubt,w
asErfürunsgetan

hat.
D
ie
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C
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R
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H
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Frohbotschaft
derüberström

enden
G
nade

G
ottes

in
C
hristus

Jesus
fürSünderund

G
ottesfeinde.U
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C
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D
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so,dassesdas

K
reuz

nichtim
Sinne

derM
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w
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bew
ährthaben.

D
em

Evangelium
desPaulusm

itseinen
rein

geistlichen
und

aufdasÜ
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D
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Ü
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z
zu

st
el
le
n.
So

sc
hr
ei
bt

er
ih
ne
n
nu
n
im
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D
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G
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G
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3-
26
)

w
or
ti
st
di
es
es
,d
as
sw

ir
da
nn

di
e
B
eg
ie
rd
e
de
sF

le
is
ch
es

ke
in
es
fa
lls

vo
llb
rin

ge
n
w
er
de
n.
W
ie

es
un
s
zu
sa
m
m
en

m
it
C
hr
is
tu
s
G
ek
re
uz
ig
te
n
un
d
G
es
to
rb
en
en

au
ch

du
rc
h
R
öm

er
se
ch
s
ge
-

sa
gt
w
ird

:»
R
ec
hn
et
da
m
it,

da
ss
ih
rs
el
bs
td
er
Sü
nd
e
ge
ge
nü
be
rt
ot
se
id
,a
be
rl
eb
en
d
fü
rG

ot
t

in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s,
un
se
re
m

H
er
rn
!F

ol
gl
ic
h
so
ll
di
e
Sü
nd
e
ni
ch
ti
n
eu
re
m

st
er
bl
ic
he
n
K
ör
pe
r

he
rr
sc
he
n,
so
da
ss
ih
rs
ei
ne
n
B
eg
ie
rd
en

ge
ho
rc
ht
.S
te
llt

au
ch

eu
re
G
lie
de
rn

ic
ht
al
sW

er
kz
eu
ge

de
rU

ng
er
ec
ht
ig
ke
it
fü
rd
ie
Sü
nd
e
be
re
it,
so
nd
er
n
st
el
lt
eu
ch

se
lb
st
fü
rG

ot
tb
er
ei
t,
al
sL

eb
en
de

au
s
de
n
To
te
n,
un
d
eu
re
G
lie
de
ra
ls
W
er
kz
eu
ge

de
rG

er
ec
ht
ig
ke
it.

D
en
n
da
nn

w
ird

di
e
Sü
nd
e

ni
ch
tü
be
re
uc
h
he
rr
sc
he
n«

(V
er
se

11
-1
4)
.

W
ie
w
an
de
lt
m
an

im
G
ei
st
?
W
ie
m
ac
ht
m
an

da
s?
In
de
m
m
an

au
ss
ch
lie
ßl
ic
h
da
ss
uc
ht
,w

as
C
hr
is
ti
Je
su

is
t(
Ph
il.
2:
21
).
In
de
m

m
an

si
ch

au
ss
ch
lie
ßl
ic
h
m
it
ge
is
tli
ch
en

A
nl
ie
ge
n
be
fa
ss
t.

In
de
m

m
an

al
le

G
ed
an
ke
n
un
te
r
de
n
G
eh
or
sa
m

de
s
C
hr
is
tu
s
ge
fa
ng
en

ni
m
m
t
(2
.K
or
.1
0:
5)

un
d
al
le
un
se
re

tä
gl
ic
he
n
A
uf
ga
be
n
un
d
Pf
lic
ht
en

in
H
au
s
un
d
H
of
,E

he
un
d
Fa
m
ili
e,
B
er
uf

un
d
G
es
el
ls
ch
af
td

em
ei
ne
n
Zi
el
un
te
ro
rd
ne
t,
da
ss

al
le
s
zu
rH

er
au
sr
uf
un
g
de
rA

us
er
w
äh
lte
n,

zu
rA

uf
er
ba
uu
ng

de
rH

ei
lig
en

un
d
zu
rV

er
he
rr
lic
hu
ng

un
se
re
s
G
ot
te
s
un
d
Va
te
rs
di
en
e.
M
an

w
an
de
lt
im

G
ei
st
,w

en
n
m
an

si
ch

tä
gl
ic
h
m
it
de
n
W
or
te
n
de
s
G
la
ub
en
s
un
d
de
r
kö
st
lic
he
n

Le
hr
e
de
s
A
po
st
el
s
Pa
ul
us

er
nä
hr
t(
1.
Ti
m
.4
:6
),
au
f
da
s
Le
se
n,

de
n
ge
ge
ns
ei
tig
en

Zu
sp
ru
ch

un
d
di
e
Le
hr
e
ac
ht
ha
t(
1.
Ti
m
.4
:1
3)

un
d
im

G
la
ub
en
,i
n
de
rE

rw
ar
tu
ng

un
d
in

de
rL

ie
be

le
bt

un
d
w
eb
t(
1.
K
or
.1
3:
13
).

W
en
n
w
ir
un
ss
ol
ch
er
m
aß
en

vo
m
G
ei
st
fü
hr
en

la
ss
en
,d
an
n
is
ta
uc
h
ga
nz

pr
ak
tis
ch

er
ke
nn
-

ba
r,
da
ss
w
ir
ni
ch
tu
nt
er
de
m
G
es
et
z
si
nd
,w

ie
Pa
ul
us

in
Ve
rs
18

sc
hr
ei
bt
:»
W
en
n
ih
ra
be
rv
om

G
ei
st
ge
fü
hr
tw

er
de
t,
st
eh
ti
hr
ni
ch
tm

eh
ru
nt
er
de
m
G
es
et
z.
«
D
as
ei
ne

sc
hl
ie
ßt
da
sa
nd
er
e
oh
-

ne
hi
n
au
s:
En

tw
ed
er
le
ite
tm

ic
h
de
rG

ei
st
G
ot
te
s
od
er
m
en
sc
hl
ic
he
s
B
em

üh
en

m
it
al
ls
ei
ne
m

Ve
rs
ag
en
.V

om
G
es
et
z
de
rS

ün
de

un
d
de
s
To
de
s
be
fr
ei
tu

ns
nu
rd

as
G
es
et
z
de
s
G
ei
st
es
:d

es
Le
be
ns

in
C
hr
is
tu
sJ
es
us

(R
öm

.8
:2
).

D
ie
W
er
ke

de
sF

le
is
ch
es

In
de
n
Ve
rs
en

19
-2
1
ne
nn
td
er
A
po
st
el
nu
n
B
ei
sp
ie
le
de
rA

us
w
irk

un
ge
n
de
sF

le
is
ch
es
;e
rf
üh
rt

si
e
ni
ch
tn

ur
an
,s
on
de
rn

be
ze
ic
hn
et
si
e
al
s
of
fe
nk
un
di
g:

»O
ff
en
ba
ra

be
rs
in
d
di
e
W
er
ke

de
s

Fl
ei
sc
he
s;
da
zu

ge
hö
re
n:
Eh

eb
ru
ch
,H

ur
er
ei
,U

nr
ei
nh
ei
t,
A
us
sc
hw

ei
fu
ng
,G

öt
ze
nd
ie
ns
t,
Za
u-

be
re
i,
Fe
in
ds
ch
af
t,
H
ad
er
,E

ife
rs
uc
ht
,G

rim
m
,R

än
ke
su
ch
t,
Zw

is
tig
ke
it,

Se
kt
en
bi
ld
un
g,
N
ei
d,

M
or
d,

R
au
sc
h,

A
us
ge
la
ss
en
he
it
un
d
de
rg
le
ic
he
n
m
eh
r,
w
ov
on

ic
h
eu
ch

vo
ra
us
sa
ge
,w

ie
ic
h

es
sc
ho
n
vo
rh
er

sa
gt
e,
da
ss

di
e,
di
e
so
lc
he
s
ve
rü
be
n,
ke
in

Lo
sa
nt
ei
la
n
de
rK

ön
ig
sh
er
rs
ch
af
t

G
ot
te
s
er
ha
lte
n
w
er
de
n.
«
Ei
ni
ge

di
es
er

W
er
ke

se
ie
n
nä
he
re

rlä
ut
er
t,
w
ei
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ie
m
an
ch
en

G
lä
u-
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ge
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he
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zu
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ge
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ht
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r
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ch
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s
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-
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U
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t
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t
pe
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er
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s
Tu
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er

au
ch

D
en
ke
n
un
d
R
ed
en
.A

us
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hw
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fu
ng

is
t

Zü
ge
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gk
ei
t,
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ei
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ve
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m
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g
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en
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n
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en
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e,
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rH
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lig
en
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B
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ur
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K
on
fe
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us
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ög
en

w
ir
un
s
da
ru
m

ni
ch
td
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e
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.4
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Paulusstaunt

G
anzbestim

m
thatPaulusallezeitfürdieG

läubigen
in
G
alatien

gedankt.Esistaberauffallend,
dasserdiesnichtzum

A
usdruck

bringt,w
ie
eressonstin

allen
anderen

G
em

eindebriefen
nach

den
Eingangsw

orten
tut.Es

m
uss

etw
as

Erschütterndes
geschehen

sein:D
ie

G
alater

w
aren

im
B
egriff,aus

der
G
nade

zu
fallen

(G
al.5:4).Sie

standen
in

der
G
efahr,sich

im
Fleisch

zu
rühm

en.D
arausw

ürden
dann

W
erke

desFleischesfolgen.
D
erA

postelderN
ationen

trifftsoforteine
klare

U
nterscheidung.Erschreibtin

den
Versen

6
und

7:»Ich
staune,dassihreuch

so
schnellum

stellt,hinw
eg

von
dem

Evangelium
,daseuch

in
C
hristiG

nade
berufen

hat,zu
einem

andersartigen
Evangelium

,das
abernichtein

anderes
echtes

ist,nur
w
eiletliche

da
sind,die

euch
beunruhigen

und
das

Evangelium
des

C
hristus

verkehren
w
ollen.«

Paulus
käm

pftgegen
die

Entstellung
seines

Evangelium
s.Er

verteidigt
dieA

llgenugsam
keitdesK

reuzesund
dam

itden
fürunsdarauserw

achsenden
G
nadenreichtum

und
überw

ältigend
herrlichen

Segen.
Tadelnd

schreibter,dass
erstaune.W

ie
kann

m
an

sich
aberauch

nurvon
derreinen,al-

les
schenkenden

G
nade

abw
enden

und
einer

m
itW

erken
verm

ischten
das

O
hr

leihen?
D
as

Evangelium
,dasPaulusihnen

verkündigthat,hatsie
in
C
hristiG

nade
berufen,in

•
eine

G
nade,beidernichts

aus
uns

ist--w
as

könnte
denn

auch
das

m
itgekreuzigte

und
dam

itschm
achvollinsA

bseitsgebrachte
Fleisch

bieten?
-;

•
eine

G
nade,die

uns
allein

nach
dem

Vorsatz
G
ottes

zuteilw
urde

und
uns

in
C
hristus

Jesusbereitsvoräonischen
Zeiten

gegeben
ist(2.Tim

.1:9);

•
eine

G
nade,in

derw
irum

sonstgerechtfertigtsind
von

allen
Sünden

durch
die

völlige
Freilösung,die

in
C
hristusJesusist(R

öm
.3:24);

•
eineG

nadeüberw
ältigenden

R
eichtum

s,in
derw

irdieVergebung
allerunsererK

ränkun-
gen

des
Vaterherzens

G
ottes

haben,m
ithin

auch
diesen

Segen
derFreilösung

in
C
hristi

B
lut(Eph.1:7);

•
eine

G
nade,die

unsvölligen
Frieden

m
itG

ottverm
ittelt,den

unverbrüchlichen
Frieden

derA
ussöhnung

m
itdem

Vater,sodassw
irunsin

sichererErw
artung

SeinerH
errlichkeit

rühm
en

m
ögen

(R
öm

.5:1,2).

W
ie
kann

m
an

sich
nur

davon
abw

enden,ja
sich

so
schnellum

stellen,hinw
eg

von
die-

sem
herrlichen

Evangelium
und

hin
zu

einem
andersartigen

Evangelium
,dasgarkein

anderes
echtesist?

Ein
andersartigesEvangelium

W
asistein

andersartigesEvangelium
?
W
iew

irausderStichw
ortkonkordanz

zum
K
onkordan-

ten
N
euen

Testam
entersehen,deutetdasgriechische

W
ort»heteros«

einen
W
esensunterschied

an,sodassnichteinfach
etw

asanderesderselben
A
rtdarunterzu

verstehen
ist.Eshandeltsich

um
einen

w
esenhaften

U
nterschied.D

as
griechische

W
ort»allos«

dagegen
bezeichnetetw

as
anderesderselben

A
rtoderK

ategorie.

10

W
AN

D
ELT

IM
G
EIST!(G

AL.5:13-26)

K
einen

Anteilan
derK

önigsherrschaft

W
er

W
erke

des
Fleisches

verübt,w
ird

keinen
Losanteilan

der
K
önigsherrschaftC

hristier-
halten.D

ies
stehtauch

in
1.K

orinther6:7-10
geschrieben:»W

eshalb
lasstihreuch

nichteher
U
nrechttun?

W
eshalb

lasstihreuch
nichteherbenachteiligen?

D
och

ihrtutU
nrechtund

be-
nachteiligtandere,und

daszw
ischen

B
rüdern!O

derw
isstihrnicht,dassdie

U
ngerechten

kein
Losanteilan

derK
önigsherrschaftG

otteserhalten
w
erden?

Irreteuch
nicht!W

ederH
urernoch

G
ötzendiener,w

ederEhebrechernoch
K
nabenschänder,noch

M
ännerschänder,w

ederD
iebe

noch
H
abgierige,w

ederTrinkernoch
Schim

pfernoch
R
äuberw

erden
ein

Losanteilan
derK

ö-
nigsherrschaftG

ottes
erhalten.«

In
Epheser5:5

heißtes
ebenso:»D

ies
w
isstund

erkenntihr,
dass

kein
H
urer,U

nreineroderH
abgieriger(eristja

ein
G
ötzendiener)ein

Losteilin
derK

ö-
nigsherrschaftC

hristiund
G
otteshat.«

D
ie
Entscheidung

darüber,w
ervon

unszusam
m
en

m
it

C
hristus

in
den

kom
m
enden

Ä
onen

inm
itten

der
Ü
berhim

m
lischen

nichtnur
leben,sondern

auch
herrschen

w
ird,fälltvorderPreisrichterbühne

C
hristiund

G
ottes,w

o
w
iralle

dargestellt
und

offenbargem
achtw

erden
und

jederG
ottR

echenschaftgeben
w
ird.Jederw

ird
dann

das
w
iederbekom

m
en,w

as
ergetan

hat,seies
gutoderschlecht(R

öm
.14:10-12;2.K

or.5:10).Es
gehthierbeinichtum

unsere
R
ettung

zum
äonischen

Leben
in
C
hristusJesus,denn

w
irstehen

dann
ja
bereits

C
hristus

gleichgestaltetin
H
errlichkeitskörpern

vorIhm
,sondern

um
den

ge-
rechten

Lohn
fürunseren

W
andel.(H

insichtlich
desLohnsfürunseren

D
ienstsiehe1.K

orinther
3:10-15).D

iejenigen
unteruns,die

fleischgem
äß

w
andelten,w

erden
in
den

zw
eizukünftigen

Ä
onen

nichtm
itC

hristuszusam
m
en

regieren.D
ieserSegens-und

A
ufgabenbereichtstehtih-

nen
nichtzu

und
w
ird

ihnen
gerechterw

eise
nichtzugelostw

erden.-U
m

es
noch

einm
alzu

sagen:M
itleben

w
erden

w
iralle,die

w
irC

hristus
angehören,m

itIhm
regieren

w
erden

aber
nurdie

G
eistlichen,die

Treuen,die
G
ehorsam

en,solche,die
U
nrechterduldeten,w

ie
auch

in
2.Tim

otheus2:11,12
zu

lesen:»G
laubw

ürdig
istdasW

ort:D
enn

w
enn

w
irm

itstarben,w
erden

w
irauch

m
itleben.W

enn
w
irerdulden,w

erden
w
irauch

m
itherrschen;w

enn
w
irverleugnen

(dasheißt,dem
Erdulden

ausdem
W
ege

gehen),w
ird

derselbe
auch

unsverleugnen
(im

Punkt
desM

itherrschens).«

D
ie
FruchtdesG

eistes

»D
ie
Fruchtaberdes

G
eistes

istLiebe,Freude,Friede,G
eduld,M

ilde,G
utheit,Treue,Sanft-

m
ut,Selbstzucht«

(Vers22).D
erG

eistG
ottesbringtköstliche

Fruchtin
den

G
läubigen

hervor.
Fruchtistdas

natürliche
Produktdes

W
achstum

s
zu

unserem
H
aupthin,C

hristus.W
enn

der
G
eistseine

Fruchtin
unsgebrachthat,dann

hatC
hristusin

unsG
estaltgew

onnen.D
ann

brin-
gen

w
ir
auch

Frucht
für

andere
M
enschen,denn

dann
sind

w
ir
ein

B
rief

C
hristi

an
sie,in

w
elchem

sie
lesen

und
C
hristuserkennen

können.U
nd

dann
bringen

w
irauch

FruchtfürG
ott,

indem
w
ir
zu

Seiner
Verherrlichung

w
irken.M

ögen
alle

unsere
H
erzensregungen

und
W
er-

ke
edle

sein,Fruchtdes
G
eistes

näm
lich.M

öge
C
hristus

durch
Seinen

G
eistund

das
Vorbild

SeinerG
esinnung

vielFruchtin
unsund

durch
unserw

achsen
lassen.

Im
Einzelnen

stelltsich
die

FruchtdesG
eistesso

dar,

•
dass

w
ir
in

Liebe
w
andeln,so

w
ie
auch

C
hristus

uns
liebtund

Sich
Selbstfür

uns
als

D
arbringung

und
O
pfer

für
G
ott

dahingegeben
hat,zu

einem
duftenden

W
ohlgeruch75
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un
d
Va
te
rs
.I
hm

se
id
ie
Ve
rh
er
rli
ch
un
g
fü
rd

ie
Ä
on
en

de
rÄ

on
en
!A

m
en
!«

D
as

K
re
uz

C
hr
is
ti

al
le
in

is
td

ie
G
ru
nd
la
ge

de
r
G
na
de
,i
n
de
r
w
ir
st
eh
en

un
d
di
e
un
s
vö
lli
ge
n
Fr
ie
de
n
m
it
G
ot
t

de
m
Va
te
rv

er
m
itt
el
t.
M
ög
en

w
ir
di
e
G
na
de

ni
ch
ta
bl
eh
ne
n,
in
de
m
w
ir
et
w
a
irg

en
de
in
ei
ge
ne
s

Tu
n
hi
nz
uf
üg
en

w
ol
lte
n.
G
na
de

un
d
Fr
ie
de
n
-d
ie
se
vo
llk
om

m
en
en
,b
eg
lü
ck
en
de
n
Se
gn
un
ge
n

dü
rf
en

di
e
G
lä
ub
ig
en

ge
ni
eß
en
,d
ie
si
ch

an
Pa
ul
us

ha
lte
n.

W
el
ch

ei
ne

R
et
tu
ng

un
s
w
id
er
fa
hr
en

is
t:
Fü
ru

ns
er
e
Sü
nd
en

ha
tS

ic
h
C
hr
is
tu
s
Se
lb
st
da
-

hi
ng
eg
eb
en
;f
re
iv
on

je
de
rV

er
ur
te
ilu
ng

si
nd

w
ir
nu
n!

C
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m
it
Se
in
em

So
hn

Je
su
s
C
hr
is
tu
s,
un
se
re
m
H
er
rn
,h
in
ei
nb
er
uf
en

w
or
de
n
(1
.K
or
.1
:9
).
W
ir
si
nd

nu
n
in
C
hr
is
tu
s
Je
su
s
un
d
in
Ih
m
ei
ne

ne
ue

Sc
hö
pf
un
g
(2
.K
or
.5
:1
7)
.M

ög
en

w
ir
un
s
-d

es
se
n

ei
ng
ed
en
k
-n

un
ab
er
au
ch

gr
ün
dl
ic
h
re
in
ig
en

vo
n
de
ra
lte
n
M
en
sc
he
nw

ei
se

un
d
de
rG

er
ec
h-

tig
ke
it,

de
rL

ie
be

un
d
de
m
Fr
ie
de
n
m
it
al
le
n
na
ch
ja
ge
n,
di
e
de
n
H
er
rn

au
s
re
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D
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w
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d
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m
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D
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G
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nade

m
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D
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D
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fürG

ottin
C
hristusJesus,unserem
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dasEvangelium
desA

postelsPaulus,Erbarm
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von
G
ott,dem

Vater,w
ünscht.

A
uch

aufdas
IsraelG

ottes
kom

m
e
Frieden

und
Erbarm

en!D
ies

istnichtdas
Israelnach

dem
Fleisch

(1.K
or.10:18),sondern

das
IsraelderA

usw
ahl,derG

nadenausw
ahl(R

öm
.11:5-

8);dies
sind

die,die
dem

Evangelium
derB

eschneidung
glauben,m

itdem
Petrus

betrautist
(G
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uch
aufdiese

desPaulusB
rüder,deren
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estim

m
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dasK
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G
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m
e,w

enn
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ausdem
G
lauben
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sehrw
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Erbarm

en,jedoch
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enn
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m
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esetzeseiferw
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verschaffen.
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ale
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errn
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iteinerernsten
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Ü
brigen
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m
irniem
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eite-
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M
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einem
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D
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seim
it

eurem
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itihnen,dieabsolute,überström

endeG
nade,diem

itkeinen
B
edin-

gungen
oderA
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ehraus
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nichtm
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Ü
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sich
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